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Gliederung

� Grundgesamtheit in der betrieblichen Altersversorgung

� Ausscheideursachen und biometrische Maßzahlen in de r betrieblichen 
Altersversorgung

� Veränderungen im Zeitablauf

� Generationen- und Periodentafeln

� Die Richttafeln 2005 G

� Vergleichsberechnungen zu den Richttafeln 1998

� Regeln für den Übergang

� Neuere Entwicklungen der steuerlichen Behandlung von Pensionsrückstellungen 
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� Grundvoraussetzung in der betrieblichen Altersversorgung:
bestehendes oder früheres Beschäftigungsverhältnis
(Ehepartner: Bevölkerung)

� Im Regelfall sind Begünstigte aus der betrieblichen  Altersversorgung 
zugleich Versicherte in der gesetzlichen Rentenversicherung

� Sind biometrische Verhältnisse aus der gesetzlichen 
Rentenversicherung auf die betriebliche Altersversorgung übertragbar?

� für Begünstigte: wohl ja

� für Anwärter auf Hinterbliebenenversorgung:
wohl ja, aber kein statistisches Material verfügbar

� Sind die Sterbetafeln aus der Lebensversicherung anwendbar?
� komplexe Ausscheideordnung in der betrieblichen Altersversorgung

� verschiedene Definition der Invalidität
� meistens Komponenten kollektiver Finanzierung in der betrieblichen 

Altersversorgung

Grundgesamtheit in der betrieblichen Altersversorgung
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Allgemeines Populationsmodell

Ausscheideursachen und biometrische Maßzahlen in der  betrieblichen Altersversorgung

X = Wechsel möglich 0 = Verbleiben im Teilbestand
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Berücksichtigung der Risiken vom Zweck der Tafel 
bestimmt

� Bewertung (un)mittelbarer Pensionsverpflichtungen und 
Unterstützungskassen

� Erwartungswert
� Trend

(IAS 19.74: �neither imprudent nor excessively conservative�)

� Bewertung von Pensionsverpflichtungen bei Pensionskassen und 
Pensionsfonds

� Erwartungswert
� Trend
� Risiken

� Berücksichtigung der Risiken
� auf Ebene der Ausscheidwahrscheinlichkeiten oder
� auf Bewertungsebene möglich

Aufwand bei Umstellung
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Datenbasis

� Statistiken für Westdeutschland
� VDR-Statistiken 2003 und früher
� Bevölkerungsstatistiken des Statistischen Bundesamt es

� Allgemeine Sterbetafeln

� Abgekürzte Sterbetafeln bis 1998/200 (neueste Tafel  nur Westdeutschland)

� Projektivität
� nur Westdeutschland

� schnelles Angleichen des Sterblichkeitsniveaus in den neuen Bundesländern
� Verlängerung der Lebenserwartung wesentlich von den  aktuellen Lebensumständen 

geprägt
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Verschiedene Arten von Tafelwerken

� Basistafel
� Ausscheidewahrscheinlichkeiten im Zeitpunkt der Erhebung der Daten
� z.B. abgekürzte und allgemeine deutsche Sterbetafel n

� Periodentafel
� erwartet bzw. geschätzte Basistafel für einen Zeitp unkt in n Jahren in der Zukunft
� z.B. Richttafeln 1998, berufsständische Richttafeln , DAV 1994 T

� Generationentafeln
� Ausscheidewahrscheinlichkeit wird für jeden Zeitpun kt in der Zukunft in 

Abhängigkeit vom Alter heute (bzw. vom Geburtsjahr)  angegeben

Ausscheideursachen und biometrische Maßzahlen in der  betrieblichen Altersversorgung
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Verschiedene Arten von Tafelwerken

� Bei Perioden- und Generationentafeln sind Annahmen erforderlich 
darüber

� welche Ausscheideursachen im Zeitablauf von Verände rungen betroffen sind
� wie und in welchem Umfang sich Veränderungen ergebe n werden

� ob erwartete Veränderungen mit der erforderlichen S icherheit geschätzt werden 
können

Ausscheideursachen und biometrische Maßzahlen in der  betrieblichen Altersversorgung
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� Zeitabhängige Veränderungen
im Wesentlichen: Trend

� Veränderungen des rechtlichen Umfeldes
im Wesentlichen: Invalidität/Erwerbsminderung

- Einführung der vollen und teilweisen Minderung der Erwerbsfähigkeit im 

Sozialgesetzbuch

- ˜nderung der Bewilligungspraxis

- Verstärkte Leistungsgewährung als Rente auf Zeit

- Reaktivierung

Rückkehr zu demselben Arbeitgeber ?

Zur Weiterentwicklung einzelner Rechnungsgrundlagen



Seite 10

Überprüfung der Wahrscheinlichkeiten und Maßzahlen auf 
Veränderungen im Zeitablauf

Ausscheideursachen und biometrische Maßzahlen in der  betrieblichen Altersversorgung

Veränderung im Zeitablauf Berück-
sichtigung

Sterblichkeit Verlängerung der Lebenserwartung ja

Invalidität ja, durch gesetzliche ˜nderungen, z.B. g RV nein

Fluktuation konjunkturbedingt nein

Wechsel in den
Altersruhestand

durch gesetzliche und demografische
Veränderungen

?

Wahrschein-
lichkeit für
Hinterblie-
benenleistungen

Verlängerung der Lebenserwartung
gesellschaftliche Veränderungen

ja

Altersdifferenz Verlängerung der Lebenserwartung
gesellschaftliche Veränderungen

ja
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Abnahme der Sterblichkeit

� Alter (stärker in höheren Altern)

� Geschlecht (Unterschiede bei Mann - Frau)

� Region (alte - neue Länder)

� Zeit (Vergangenheit - letzten 25 Jahre - Zukunft?)

� Mitarbeiterbestand (Betriebsvereinbarung, Einzelzusage)

� Pensionszusage (u.a.: mit/ohne Erwerbsminderung, 
Hinterbliebenenversorgung, Obligatorium, ...)

abhängig insbesondere von:

Veränderungen im Zeitablauf
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Lebenserwartung
Fernere Lebenserwartung im Alter 60, 1964/1966 - 1998/2000 
(in Jahren)

Veränderungen im Zeitablauf

Quelle: Sonderheft des BIB �Bevölkerung�
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Welcher Trend ist richtig?

� Langfristiger Trend

Allgemeine Sterbetafeln 1871/81 → 1986/88

� Kurzfristiger Trend

� Künftiger Trend ???

Veränderungen im Zeitablauf
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2 Kapitelüberschrift
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